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REINHARD KLEIST „NICK CAVE - MERCY ON ME“ 
LESETOUR HERBST/WINTER 2017

Ist diese Berufung eher das Zeichnen oder 
das Erzählen von Geschichten?

Vor allem das Zeichnen. Nun mache ich Comics, 
also muss natürlich auch „erzählt“ werden 
(Ich erzähle viel in meinen Büchern… zu viel 
vielleicht?). Aber meine Vorbilder, die die mich 
führen, denen ich vertraue, das sind die Künstler.
Und dort wo Künstler sind, da fühle ich mich wohl. 
In „Die Leichtigkeit“ fragte ich mich, wer ich bin, 
und baute mich Stück für Stück in der Villa Médicis 
und im Louvre wieder auf. In „Weites Land“ frage 
ich mich, woher ich komme. Und ich habe eine 
sehr klare Erinnerung an dieses Empfinden, dass 
der Louvre mein zweites Zuhause ist. Im beinahe 
wörtlichen Sinne übrigens, da meine Schwester 
heute dort arbeitet!

Es gibt also eine richtiggehende 
Verbindung zwischen diesen beiden 
Büchern?

Ich bin mir nicht sicher, ob das so augenfällig ist, 
aber für mich schon. Auf zwei Seiten in „Weites 
Land“ verweile ich bei zwei Werken des Malers 
Hubert Robert. Das erste zeigt den großen Saal 

des Louvre, voller Leben, bevölkert von Malern, 
die dort hin kommen um Bilder zu kopieren. 
Das zweite zeigt ihn wieder, aber in Trümmern 
liegend, efeuüberwuchert, mit nur noch einem 
einzigen Maler auf dem Posten. Vor/Nach der 
Katastrophe: das ist eine Anspielung auf das, was 
ich in „Die Leichtigkeit“ erzähle.

„Weites Land“ ist viel leichter, nicht wahr?

Ja, Tonfall und Stimmung haben nichts miteinander 
gemein. Es gib nichts Bedrückendes in Das weite 
Land, es ist viel humoristischer. Ich stelle mich 
selbst als eine Art Mafalda dar, ein Kind das 
gelegentlich wie eine Erwachsene daherredet… 
und mit geschärfter Beobachtungsgabe gesegnet 
ist.

Es gibt Szenen im Dorf, wo ich von Aktivitäten 
berichte, die ich zwar sehr lustig fand – aber 
auch vollkommen daneben: Rasenmäher-Cross, 
Strohschuhweitwurf… Ich wollte mit diesem Buch 
auch meinen Eltern eine Reverenz erweisen. Ich 
weiß nicht, ob sie es lesen werden, aber ich bin 
froh, es getan zu haben.












